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Streiflicht auf einen Koloss

Friedrich Dürrenmatts Gesamtwerk in dreissig Bänden

In dreissig Bänden erscheint rechtzeitig zu seinem sechzigsten Geburtstag,
was er in nahezu vier Jahrzehnten geschrieben hat: Dramen, Komödien,
Erzählungen, Kriminalromane, Theaterschriften, Reden, poUtische und
philosophische Abhandlungen. Längst ist er weltberühmt, in zahlreiche
Sprachen übersetzt, auf der ganzen Welt aufgeführt, oft missverstanden und
selbstverständlich auch in verschiedensterArt gedeutet, noch immer aber

für Überraschungen gut und keinesfalls klassikerverdächtig. Zum repräsentativen

Dichter eignet er sich wenig, weit weniger jedenfalls als der andere
Schweizer Autor, der ihm an Weltgeltung vielleicht ebenbürtig ist, Max
Frisch. Dieser ist durchaus ein Repräsentant, nämlich einer des Gegen-
Establishments. Dürrenmatt ist ein Einzelgänger, den man sich schwerlich
in Demonstrationszügen vorstellen könnte. Er ist seine eigene Demonstration.

Mag sein, dass es auch darum in den siebziger Jahren erstaunlich still
um ihn geworden ist: nicht weil er nicht produktiv gewesen wäre in dieser
Zeit, sondern weil er nicht so recht verwendbar war in den Auseinandersetzungen,

die eine polarisierte Szene beherrschten. In eben diesem
Jahrzehnt hat er so wichtige und eigenständige Werke verfasst wie den Monstervortrag

über Gerechtigkeit und Recht, das Buch über Israel und das andere
über den Mitmacher-Komplex, die grosse Rede über die Toleranz. Es ist
nicht üblich, dass wir in dieser Zeitschrift Geburtstage begehen. Unsere
Themen wählen wir nicht nach dem Kalender, sondern nach dem, was uns
wichtig scheint. Das Erscheinen einer vorläufigen Gesamtausgabe der
Werke Dürrenmatts und natürlich sein Schaffen an und für sich, das sich
eben jetzt in gewaltige Projekte eingelassen hat, sind wichtig. Die Dramaturgie

des Zufalls vereinigt in dieser Nummer der «Schweizer Monatshefte»
drei kurze Aufsätze, die Dürrenmatts Weg und Werk von sehr unterschiedlichen

Seiten beleuchten. Peter Lotar erinnert an den eklatanten Beginn
einer Laufbahn. Heinz Ludwig Arnold beschreibt das malerische und
zeichnerische Werk des Dramatikers und Denkers, und Hans Bänziger
berichtet, als Beispiel für die weltweite Rezeption Dürrenmatts, über Spuren

seiner Wirkung in Ungarn. A. K.
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